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Dieſe Zeitung erſchelnt taglich zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abende 6 Uhr. 
Viertellährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 

womit Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thtr. 17 for. 6 pf. 
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Beſtellungen nehmen alle Boftämter en. 

Für. Stettin: dle Graßmann'ſche Buchha 

* Schulzenſtraße Nr. er Bl 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 

„ Inſertlonspreis: Fur die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 
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Beim bevorſtehenden Ablauf dieſes Quartals erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonnez |: 


ments frühzeitig bewirken zu wollen, da bei ſpäteren Be⸗ 
ſtellungen die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert 
werden können. Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
wolle man auswärts bei den Königlichen Poſtanſtalten, hier 
am Orte in der Redaktion (Schulzenſtraße No. 341) und 
in den unten genannten Expeditionen aufgeben. Der 
vierteljährliche Abonnements-Preis für die „Stettiner Zei⸗ 
tung“ beträgt für auswärtige Leſer 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
für hieſige 1 Thlr. 10 Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. — Die Expeditionen ſind bei: 

Poppe, Schulzenſtraße No. 173; Speidel, Schul 
zenſtraße No. 338; Gundlach, Neuer Stadttheil; Ro⸗ 
therberg, Roſengarten No. 263; Kratz, Breiteſtraße 
No. 390; Roſe, Bau- und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 380; 
Ortmeyer, Bau⸗ und Mönchenſtraßen⸗Ecke No. 477; 
Sieber, Breiteſtraße No. 377; Scherping, Breiteſtr. 
No. 390; Eiſert, Roßmarkt No. 717; Schneider, Roß⸗ 
markt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 757; Kypke, gr. Woll⸗ 
weberſtraße No. 565; Leiſtikow, Pelzerſtraße No. 655; 
Scherping, Schuhſtraße No. 858; Schmidt & Schnei⸗ 
der, Kohlmarkt No. 154; Leberentz, Krautmarkt No. 973; 


Glantz, gr. Oder u. Dagenfirapen@geS 
Laſtadie No. 247; Krieger, Pladrin No. 
Oberwiek; R. Dorſchfeldt, Neuewiek; Korth, Gra⸗ 
bow, Burgſtraße No. 90; Eppleé, Kupfermühl. 


Drientalifche Frage. 

Aus Paris vom 23. März wird der Times gejchrieben: 
„Die Verhandlungen während der geſtrigen Konferenz - Sitzung 
waren nicht ſo freundſchaftlicher Natur, wie man erwartet hatte, 
und ich fürchte, wir ſind in dieſem Augenblicke weiter von der 
Löſung entfernt, als man vor zehn Tagen zu fein glaubte. Es 
haben ſich Schwierigkeiten erboben, die zwar hoffentlich nicht un, 
überſteiglich ſind, deren Beſeitigung jedoch einige Zeit erfordern 
mag. Die Zeit iſt aber in jeder Beziehung äußerſt koſtbar, und 
in finanzieller nicht am wenigſten. Die Verluſte ſowohl an 
Mannſchaften wie an Geld ſind bedeutend. Im Heere wüthet 
der Typhus, und die Ausgaben, welche vierzehn Tage unnöthigen 
Aufſchubs auf der Krim verurſachen, werden für die Engländer 
auf ungefähr 20, für die Franzoſen auf ungefähr 15 Millionen 
Francs veranſchlagt. Der Waffenſtillſtand läuft am 31. Marz 
ab, und es wird behauptet, obgleich ich dies kaum glauben kann, 
er werde nicht erneuert werden. Aber ſelbſt wenn er erneuert 
wird, jo kann die Indiskretion eines Generals, eines diplomati⸗ 
ſchen Agenten, ja, ſelbſt untergeordneter Perſonen neue Verwicke— 
lungen herbeiführen, — als wenn wir an den bereits vorhon⸗ 
denen nicht ſchon genug hätten! Sie werden zugeben, daß die 


Urſache, welche einen ſo großen Zeitverluſt rechtfertigen kann, 


eine ernſthafte ſein muß. Ich bin, glaube ich, im Stande, Ihnen 
mitzuthellen, worin fie beſteht. Die preußiſchen Bevollmächtigten 
verlangten geſtern, zur Unterzeichnung des Vertrages in der Weise 
zugelaſſen zu werden, wie wenn Preußen die ganze Zeit über an 
dem Bündniſſe Theil genommen, alle durch daſſelde bedingten 


Verpflichtungen übernommen, ſich dem Ultimatum angeſchloſſen 


und erflärt hätte, für daſſelbe mit allen feinen Konſequenzen ein⸗ 
ſtehen zu wollen. Ich glaube, daß Preußen in dieſer Forderung 
von Rußland, wenn nicht von Anderen, unterjtügt wird. Daß 
es im Kongreß auf Widerſpruch ſtößt, iſt daraus erſichtlich, daß 
die Konferenzen geſtern nicht zum Schluſſe gediehen; doch vermag 
ich nicht zu ſagen, welche Mächte es find, die ſich den preußiſchen 
Anſprüchen widerſezen. Die Hauptſache jedoch, daß nämlich dieſe 
Anſprüche überhaupt erhoben worden ſind und die vornehmſte, 
wenn nicht die einzige Urſache des unerwarteten Aufſchubs bilden, 
darf ich Ihnen wohl als wahr zu verbürgen wagen.“ 


Paris, 26. März, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 18. März zufolge waren zehn franzö— 
iſche Linſenſchiffe in der Beſika⸗Bai angekommen. Die engliſche 
1 ei ward in Malta erwartet, . 
she gemeldet wird, hatte ſich der Geſundheits-Zuſtand im franz 

hen Lager gebeſſert. 10,000 Engländer waren zu Bala⸗ 
awa angekommen. 


bete del, 24. März. 


die en 


auf den Bänken der Rechten viele Lücken bemerkbar. 
leſung und Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung zeigt 


Wie aus der Krim vom 13. 


0 Die engliſche Fregatte Amphion iſt 
Bergen nach der Oſtſee abgegangen. Heute Mittag warfen 
und Mi iſchen Schrauben- Linienſchiſfe Cäſar (von 91 Kanonen) 
ajeſtic (von 81 Kanonen) dem Schloſſe gegenüber Anker. 


Deut ſchland. 
8S Berlin, 27. Mürz. Das Haus der Abgeordneten 
hielt heute ſeine 43. Plenarſitzung, die erſte nach dem Feſte. Der 
Präſident Graf zu Eulenburg eröffnet die Sitzung um 11% Uhr. 


Am Miniſtertiſch befinden ſich die Herren v. Weſtphalen, von der 


Heydt, v. Bodelſchwingh und drei Regierungs⸗Kommiſſarien. Die 
Abgeordneten ſind nicht ſehr zahlreich anweſend, namentlich ſind 
Nach Ver⸗ 


der Praſident an, daß von der Familie des verſtorbenen Abge— 
ordneten v. Kleiſt-Tychow ein Dankſchreiben auf das von dem 
Hauſe erlaſſene Beileidsſchreiben eingegangen ſei. Eine große 
Anzahl von Urlaubsgeſuchen wird genehmigt. 

Der erſte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der in Folge 
einer vom Herrenhauſe beſchloſſenen Abänderung erſtattete nach⸗ 
trägliche Bericht der Juſtiz-Kommiſſion über den Geſetz⸗Entwurf 
wegen Abänderungen des Strafgeſetzbuches. Das Haus nimmt 
ohne Debatte den §. 195 in der von dem Herrenhauſe amen⸗ 
dirten Form an. f 

Es folgt der Bericht der Finanz⸗Kommiſſion über den Ent⸗ 
wurf, betreffend Abänderung des Allerhöchſten Patents über die 
Errichtung der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt vom 
28. Dezember 1775. Berichterſtatter iſt Herr von Zakrzewski, 
welcher die in der Kommiſſion beſchloſſenen Abänderungen empfiehlt. 
Es erhebt ſich über dieſen Gegenſtand eine längere Debatte, in 
welcher ſich die Finanz⸗Autoritäten des Hauſes: v. Patow, Kühne 
zc. mehr mit der Regierungs-Vorlage einverſtanden erklären, da 
nach ihrer Meinung der von der Kommiſſion aufgeſtellte Tarif 
noch weniger zu überſehen ſei, als der der Regierung. Ein 
ſpezielles Amendement v. Patow dabin, das dringende Be⸗ 
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tel eintreten zu laſſen, da die 
Staatsfonds allein unzulänglich ſeien. Herr Wentzel beantragt 
für den Fall der Annahme des §. 1 Rückweiſung des Entwurfes 
an die Kommiſſion zur Feſtſtellung der Tarife. Der Geſez⸗Ent⸗ 
wurf wird nach Antrag der Kommiſſion angenommen, dagegen 
die von letzterer bei Annahme eines Staatszuſchuſſes von 25 % 
vorgeſchlagene Ermäßigung um 14% % abgelehnt. 

Der hierauf berathene Entwurf über den Salz⸗Verkauf in 
den Hohenzollern ſchen Landen wird nach den von der Kommiſſion 
gemachten Modifikationen angenommen. Der Miniſter des Innern 
überreicht eine Vorlage in Betreff des Handels mit Getränken 
und der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften in den Hohenzollenrſchen 
Landen, welche auf Wunſch des Miniſters an die Handels⸗Kom⸗ 
miſſion unter Zuziehung der Hohenzollern'ſchen Abgeordneten ver⸗ 
wieſen wird. a 

Die hierauf folgenden Petitionen des vierten Berichts der 
Petitions⸗Kommiſſion werden nach deren Vorſchlag durch Tages⸗ 
Ordnung erledigt. Daſſelbe erfolgt bei den von der Finanz-Kom⸗ 
miſſion vorgelegten Petitionen. 

Es folgt als letzter Gegerftand der Tages⸗Ordnung der vom 
Grafen v. Schweinitz erſtattete Bericht der Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion über folgenden Antrag des Grafen v. Pfeil (Neurode): 
Das Hohe Haus wolle beſchließen: Petitionen an das Haus der 
Abgeordneten müſſen in der erforderlichen Anzahl von Exemplaren 
an das Präſidium des Hauſes eingeſandt werden. 

Die Kommiſſion ſagt ſchließlich in ihrem Berichte: der Erfolg 
der vorgeſchlagenen Maßregel würde daher nur der fein, das Pe⸗ 
titionsrecht überhaupt zu erſchweren, und hauptſächlich denjenigen 
Perſonen, denen es vor Allen erleichtert werden muß, und jehlägt 
daher einſtimmig dem Hohen Hauſe vor, über die Petition des 
Grafen v. Pfeil zur Tages⸗Ordnung überzugehen. 

Hr. Graf Pfeil erklärt vor Eröffnung der Diskuſſion den 
OGegenſtand ſeiner Petition für äußerſt wichtig, und beantragt Ver: 
tagung der Berathung; das Haus lehnt dies jedoch ab. Darauf 
beſteigt Hr. Graf Pfeil die Tribüne, erzählt, daß ihn der Bericht— 
erſtatter in der Kommiſſion gar nicht habe anhören wollen, und 
bezeichnet dies als einen parlamentariſchen Unſinn, worauf ihn der 
Präſident zur Ordnung ruft. Der Redner will der Autorität des 
Grafen Schwerin die Entſcheidung überlaſſen. (Graf Schwerin 
macht ein verneinended Zeichen). Hierauf geht der Redner zu 
einer Bekämpfung des Berichts, und ſchließt mit der Erklärung, 
daß er ſeinen Antrag zurückziebe. 

Schluß der Sitzung 22 Uhr. 
11 Uhr. 

Die Zuhörertribünen im. Haufe der Abgeordneten waren 
heute ganz beſonders zahlreich beſucht, obwohl die Tages⸗Ordnung 
keineswegs ein allgemeineres Jntereſſe bot. Der Grund dieſer 
Frequenz lag darin, daß man eine Jaterpellation der Miniſter 
des Innern von Seiten der Linken erwartete. In Folge jenes 
anonymen Schriftſtückes in Betreff des Potsdamer Oepeſchen⸗ 
Diebſtahls, find hier bei mehreren Perſonen, jo auch bei dem Abge— 
ordneten Molinari und einem mit ihm in Verbindung ſtehen⸗ 
den hieſigen Literaten Hausſuchungen gehalten, die indeſſen ohne 
Reſultat geblieben ſind. Man vermuthete daher eine Interpella⸗ 


Nächſte Sitzung Freitag 


| tion, welche indeſſen unterblieben iſt. 


geht 
e eee, anzuerkennen, 


Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm wird 
Höchſtſich nach den bisherigen Anordnungen in den erſten Tagen 
des Mai nach London begeben und muthmaßlich mehrere Wochen 
daſelbſt verweilen. 

Es wird beabſichtigt, zu der bevorſtehenden Vermählung 
J. K. H. der Prinzeſſin Louiſe mit dem Prinz⸗Regenten von 
Baden durch Beiträge ein Kapital zu ſammeln, von deſſen Zin⸗ 
ſen jährlich am Vermählungstage der Prinzeſſin fünf würdige, 
unbemittelte Brautpaare ausgeſtattet werden ſollen. 

Sicherem Vernehmen nach haben des Königs Majeſtät auf 
den einſtimmigen Antrag des Staats⸗Miniſteriums zu beſtimmen 
geruht, daß den angeregten Projekten wegen Gründung 
größerer Kredit-Inſtitute in Preußen zur Zeit keine 
Folge zu geben ſei. (N. Pr. Ztg.) 

Der Eiſenbahn Schnellzug aus Berlin hat am 26. März c. 
in Halle den Anſchluß an den Zug nach Frankfurt a. M. nicht 


erreicht. 
Oeſterreich. 

Wien, Donnerftag, 27. März. Die „Wiener Zeitung“ 
theilt mit, daß in ver bevorſtehenden biſchöflichen Konferenz der 
päpſtliche Nuntius beim Vortrag der päpſtlichen Eröffnungen 
präſidiren werde, daß jedoch bei den Verhandlungen mit der Re⸗ 
gierung die Erzbiſchöfe von Wien, Prag und Gran das Präſidium 
führen werden. (Tel. Dep.) 

Frankreich. 


Paris, 25. März. Die Pariſer Sonntags⸗Korreſpondenz * 
der Times, worin behauptet wird, daß ſich in der Kongreß⸗Siz⸗ 
zung vom letzten Sonnabend Schwierigkeiten erhoben haben, hat 
einige Senſation erregt. Es ſcheint jedoch, daß die Schwie 
keiten nicht ſehr bedeutender Natur find und den Frleden ni 
verhindern werden. Zum wenigſten verſichert man an hieſiger 
offizieller Stelle, daß es ſich einfach um die Feſtſtellung der Voll⸗ 
machten der Kommiſſion handle, die zur Feſtſtellung der Grenze 
an dem Pruth und der Donau und zur Ordnung der Angelegen⸗ 
heiten der Donau⸗Fürſtenthümer nach dem Orient geſandt werden 
ſoll. (Dieſe Frage ſcheint uns ſehr wichtig.) Was den Frieden 
ſelbſt betrifft, ſo verſicherte man noch geſtern in den Tuilerieen, 
daß derſelbe ſo gut als abgeſchloſſen zu betrachten ſei. Der Kai⸗ 
ſer ſoll zu ſeinen Vertrauten geſagt haben: „Der Friede wird 
nicht gut, aber wir brauchen ihn.“ — Der Kongreß hielt heute 
(alſo zwei Tage hinter einander) wieder eine Sitzung. 5 

Durch Dekret vom 16. März hat, wic der Moniteur meldet, 
der Kaiſer vollſtändige Amneſtie bewilligt für alle Verurtyeilungen 
zu Gefangniß und zu Geldſtrafen, die wegen Jagd⸗Vergehen ges 
wiſſer Kategorieen und wegen Uebertretungen in Sachen der 
Zölle, indicekten Steuern und Forſten erfolgt find. — Ein ande⸗ 
res Dekret vom geſtrigen Datum beftimmt, daß bis zur Veröffent⸗ 
lichung des Gefeged, das nächſtens den Berathungen des geſeßz⸗ 
gebenden Körpers unterbreitet werden wird, die Einfuhrzölle von 
Zuckern aus den franzöſiſchen Kolonieen in Indien und Amerika 
auch ferner gemaͤß den Beſtimmungen des Artikels 1 des Dekretes 
vom 27. März 1852 forterhoben werden ſollen. (K. 3.) 


Italien 5 

Aus Parma wird der Turiner Opinione geſchrieben: „Der 
von einem Dolchſtoße getroffene Advokat Gaetano Bordi war 
eben ſo, wie der früher getödtete Magawly, einige Tage vorher 
von dem ſeiner wartenden Schickſale in Kenntniß gejegt worden. 
Man will wiſſen, daß die Mörder, alle diejenigen als Opfer au 
erſehen haben, welche das Todesurtheil gegen die Urheber des 
Aufſtandes vom 22. Juli 1854 fällten, Der Kommandant 
Lanati, Präſident jenes Gerichtes, ward tödtlich, und Gobbi, der 
Vertreter des öffentlichen Miniſteriums, ſehr ſchwer verwundet. 
Jetzt iſt die Reihe an den Auditeur Bordi gekommen. Der 
Unglüͤckliche hinterläßt eine Frau und ſieben Kinder, (Der Oeſter⸗ 
reichiſchen Korreſpondenz zufolge wäre Bordi gar nicht getödtet, 
ſondern nur gefährlich verwundet worden.) Wenn man den hier 
umlaufenden Gerüchten Glauben ſchenken will, ſo iſt auch der 
Miniſter Lombardini dem Mörderdolche geweiht. Er ſoll bereits 
die furchtbare Ankündigung erhalten haben, ſich auf den Tod ge 
faßt zu machen. Militair⸗Kommandant zu Parma iſt der öͤſter⸗ 
reichiſche General v. Crenneville.“ 


Spanien. 

Aus Madrid ſchreibt man unterm 20. März: „Die Kö⸗ 
nigin vollzog heute um Mittag im großen Saäulenſaale des Pa⸗ 
laſtes an achtzig Armen die übliche Fußwaſchung, wobei ihre Fa⸗ 
milie, die Minister, mehrere der fremden Geſandten ꝛc. zugegen 
waren. Nachher wurden dieſe Armen mit einer guten Mahlzeit 
bewirthet, und die Königin theilte eigenhändig Kleldungsſtücke und 
Geldgaben unter fie aus. Dieſen Nachmittag beſucht die Köni⸗ 

gin ſieben Kirchen. Da der Hof ſonſt gewöhnlich die Charwoche 
in Aranjuez zubringt, je hat die diesimalige Ausnahme die ganze Be. 
völkerung in die Straßen gelockt, und alle Balkone an dem gro⸗ 
ßen Platze, über den ſich ſo eben der königliche Zug bewegte, 
waren dicht beſetzt. Die ſämmtliche Palaſt⸗Dienerſchaft, etwa 
150 Perſonen zählend, ſo wie einige Muſikchöre eröffneten den 


Zug. Zwiſchen zwei Spalieren von Hellebardieren ſchritt die 
Königin, weiß gekleidet und eine einfache Krone von weißen Ro⸗ 
ſen auf dem Kopfe, einher und grüßte freundlich die Vivat rufende 
Menge. Ihr zur Rechten ſah man Eſpartero, zur Linken den 
König und O'Donnell. Die anderen Miniſter, die königl. Fa⸗ 
milie und der Hofſtaat folgten. Zahlreiche Truppen machten den 


Schluß. 
* Großbritannien. 


London, 26. März. Morgens. 
zuiofge will die türkiſche Regierung nicht zugeben, daß das die 
Stellung der nicht mohamedaniſchen Unterthanen der Pforte be⸗ 
treffende Reform⸗Dekret dem Friedens-⸗Vertrage einverleibt werde. 


London, 25. März. Der Lord⸗Mayor gab geſtern 
im Manſion⸗Houſe einer Geſellſchaft von 2. bis 300 Herren 
und Damen das herrkömmliche Oſter-Diner. Unter den Gäſten 
befanden ſich der Herzog von Cambridge, Lord Wodehouſe und 
Herr Gladſtone. Den Toaſt auf Heer und Flotte beantwortete 
der Herzog in einer Rede, in welcher er auf die Nothwendigkeit 
hinwies, auch in Friedenszeiten eine achtunggebietende Streit 
macht in Bereitſchaft zu haben. „Wenn der Friede wieder her⸗ 
geftellt iſt,“ bemerkt er, „jo dürfen wir die Starke unſeres Heeres 
nicht wieder auf jenes unbedeutende Maß herabſetzen, welches vor 
Ausbruch des Krieges vorhanden war. Ich hoffe, daß die Lehren, 
welche wir in dieſer Hinſicht erhalten haben, nicht umyonit ges 
weſen ſind, und daß wir hinfort die Aufrechterhaltung des Heeres 
und der Flotte als eines jener nothwendigen Uebel betrachten 
werden, ohne welche ein großes Reich ſeine Stellung in Europa 
nun einmal nicht behaupten kann. Die für Heer und Flotte v.r: 
ausgabten Summen betrachte ich wie Geld, welches wir in irgend 
einem nothwendigen Unternehmen angelegt haben und das für die 
Sicherheit des Reiches ungefähr daſſelbe iſt, was eine Feuerver— 
ſicherung für ein Haus. Damit will ich der Verſchwendung keines— 
wegs das Wort reden, ſondern nur jene Ausgaben rechtfertigen, 
welche unerläßlich ſind, um Heer und Flotte in gutem Zuſtande zu 
erhalten.“ Den Toaſt auf die Miniſter beantwortete Lord Mode: 
houſe, Unter⸗Staatsſekretär im Miniſterium des Auswärtigen. 
„Unſere Verantwortlichkeit beim Abſchluſſe des Friedens“, äußerte er, 
„ist nicht geringer als die bei Führung des Krieges. Bei den wichtigen 
Verhandlungen, welche jetzt die Regierung und namentlich den 
Miniſter des Auswärtigen beſchäftigen, wird uns nur das Ge⸗ 
fühl, daß wir von einer großen Nation, wie das engliſche Volk, 
unterſtützt werden, die Ueberwindung aller Schwierigkeiten mög⸗ 
lich machen. Die Haltung Englands, welches mit ruhiger 
Würde dem Ergebniß der Unterhandlungen entgegenſieht, hat 
ganz Europa großes Vertrauen auf die engliſche Regierung und 
auf England eingeflößt. Der Kampf, in welchem wir während 
der beiden letzten Jahre begriffen waren, hat gezeigt, daß freie 
Staatseinrichtungen keineswegs, wie ſich einige Leute einbildeten, 
mit einer energiſchen Kriegführung unverträglich ſind, ſondern daß 
im Gegentheil die größten Hülfsqvellen einer ſolchen Kriegführung 
aus dem Selbſtvertrauen und der freiwilligen Unterſtützung eines 
freien Volkes entſpringen. Auf dieſe Unterftügung bauend, hat 
die Regierung zwei Jahre im Kriege beharrt, und wiewohl man⸗ 
cher Engländer ein ſehr natürliches Bedauern emp finden mag, daß 
der Krieg nicht wenigſtens jo lange fortgeſezt wird, bis England 
Gelegenheit hat, ſich in feiner ganzen Stärke und mit allen ſei⸗ 
nen Hülfsmitteln zu zeigen, ſo hege ich doch die Ueberzeugung, 
daß keine Volksklaſſe eine längere Fortdauer des Krieges wünſcht, 
als zur Erreichung unſerer Zwecke unumgänglich nöthig iſt, und 
daß das engliſche Volt den Abſchluß des Friedens in demſelben 
vernünftigen, angemeſſenen und ehrenwerthen Geiſte begrüßen wird, 
durch den es ſich während des ganzen Kampfes ausgezeichnet hat.“ 
Auch Gladſtone ſprach einige Worte über den Krieg. Er ſagte: „Ich 
glaube, ich ſage nicht mehr als die Wahrheit, wenn ich behaupte, daß 
der hoffentlich jetzt glücklich beendigte Krieg in der Geſchichte eine her— 
vorragende Stellung einnehmen wird vermöͤge der Reinheit j-iner 
Beweggründe, vermöge der Treue und Ehrenfeſtigkeit der großen 
Buͤndniſſe, mit deren Hülfe wir ihn geführt haben, und, wie ich 
gleichfalls zu behaupten wage, vermöge der Geſchwindigkeit, mit 
welcher ſeine politiſchen und moraliſchen Zwecke erreicht wor⸗ 
den ſind.“ 


Der heutigen Times 


Oſterwaſſer. 

Es war am Oſterheiligenabend und in billigeren Zeiten, als 
dermalen über das heilige römiſche Reich und die angrenzenden 
Lande verhängt ſind. Wir begaben uns alſo in der Meinung, 
daß es nach mühſelig vollbrachter Wochenarbeit auch ledigen, 
jungen Männern wohlanſtändig iſt, ihr Bewußtſein ſtaatsbürger⸗ 
licher Pflichten durch einen vaterländiſchen Trupk aufzufriſchen, in 
Truchot's Keller, und wer vom Schickſal verurtheilt ift, fein 
Leben in Stettin zuzubringen, wobei die Ausſicht, dermaleinſt auf 
dem Stettiner Kirchhofe beerdigt zu werden, immer noch die ans 
genehmſte iſt, der weiß, was es heißt, ſich in Truchot's Keller 
von den Beſchwerden des Lebens auszuruhen. Seine Wölbungen 
find Triumphbögen, die den focialen Verdienſten eines Wirihes 
comme il faut errichtet find, und doch find es weniger die aus— 
geſuchten Speiſen und die vortrefflichen Weine, die anlodend er— 
ſcheinen, als die Bonhommie des gaſtlichen ei-devant Pariſers, 
die ſeine Katakomben zu einer Art Paradieſes machen, in dem 
zur Erreichung des ſiebenten Himmels Mohameds nichts fehlt, 
als die reizende Erſcheinung einer Peri, wie ſie Marie Taglioni 
von den Juͤßen bie zur Tallle iſt. Den Reſt ſchenken wir ihr. 

Wir ſaßen alſo in Truchot's Keller und aßen den Jagd» 
geſezen zum Troß Haſenbraten und tranken den Franzoſen zum Hohne 
Rheinwein. Es war ja in den Tagen, als man vor den Fran- 
zoſen noch nicht Reſpekt zu haben brauchte; Louis Napoleon war 
kaum Praſident geworden und die brennende Frage drehte ſich 
darum, ob er auf dem Throne oder in Clichy endigen würde. 
Er hat ſeitdem, Gott ſei Dank, die Schlacht bei Clichy gewonnen, 
ſizt nun ſchon ſeit drei Jahren auf dem Throne feines Onkels 
und hat ſogar einen Sohn bekommen, der ſich eines Großvaters 
rühmen kann, was der große Onkel nicht konnte; das Kind von 
Frankreich iſt auch ſchon bereits in dem am meiſten geſchüßzten 
Theile des Gartens ſpazieren getragen worden, was ihm ſehr 
gut bekommen iſt und großen Appetit verurſacht hat, den es, ich 
weiß nicht, ob an der Burgunderin oder an der Champagnerin 


eines Knaben.) Im Monat September 1855 wurde nahe dem 


Geſtern fand ein Kabinetsrath ſtatt, in welchem über den 
in der vergangenen Woche hier eingetroffenen Vorſchlag Däne⸗ 
marks, daß die Betheiligten ihm nach Maßgabe ihres Sundban⸗ 
dels den Sundzoll abkaufen und England eine Million Pfund 
Sterling auf ſich nehmen ſolle, berathen wurde. Der däniſche 
Vorſchlag iſt nicht angenommen worden (Rußland und Schwe⸗ 
den haben ihn bekanntlich gebilligt; er begehrt * von einem 
den jetzigen Ertrag repräſentirenden Kapital. D. R.), dagegen 
ſoll das hieſige Kabinet einen Gegenvorſchlag aufgeſetzt haben. 

Der M.: Herald glaubt, daß Lord Dalhouſie, bisher Bene: 
ral⸗Gouverneur von Oſtindien, zum Nachfolger Ld. Panmure's 
im Kriegsminiſterium beſtimmt iſt. - 

Rußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 22. März, wird der Köln. 
Ztg. geſchrieben: Die angeordnete Rekrutirung, welche am 17. 
d. Mis. im Königreiche ſtatt finden und wodei 20,000 Mann 
ausgehoben werden ſollten, war bereits durch verſiegelte Befehle 
an die Schulzen, durch welche die Regierung die Dominial-Be⸗ 
hoͤrden von dem Zeitpunkte der Aushebung benachrichtigt, anbe⸗ 
raumt. Indeß wurde dieſelbe durch neuere Befehle bis zum 
27. d. Mis. veriagt. Dem Vernehmen nach ſoll auch dieſer 
Termin verſchoben werden, obgleich noch nichts von Amts wegen 
äber einen neu feſtgeſtellten verlautet. Andererſeits wird behauptet, 
daß der ganze Aushebungs⸗Modus verändert werden ſolle. Warum 
— trotz des bethätigten Wunſches Rußlands, den Frieden herge⸗ 
ſtellt zu ſehen — die Rekrutirung ſtattfinven ſoll, beaatwortet ein 
polniſches Organ, indem es auf die Eiſchöpfung der ruſſiſchen 
Armee hinweiſt. Die Verluſte an Menſchen ſollen danach unge: 
heuer geweſen ſein und alle Vorſtellung überſteigen. Von den 
40,000 Mann des Grenadier-Korps wären in der Krim kaum 
15,000 Mann angelangt. Wie viele heute davon noch übrig 
ſind, läßt ſich nicht beſtimmen. Rußland wäre auf eine harte 
Probe geſtellt, wenn der Friede nicht zu Stande käme! 

Provinzielles. 
Demmin, 25. März. (Merkwürdige Geſchichte 


Dorfe Klein Teutin ein Knabe aufgefunden, zu dem bis heute die 
legitimen Eltern ſich nicht gemeldet haben. Die Ortsbehörde wen- 
dete ſich dieſerhalb an die Polizei nach Jarmen, dieſe hatte indeß 
die Sache, als nicht kompetent in derſelben, zuruckgewieſen, und 10 
wur der Knabe inzwischen — in Folge ie Len Ueberwachung — 
wieder davongegangen. Auf der Feldmark Teuſin, einem hier nahe 
gelegenen Dorfe, wurde derſelbe nach kurzer Zeit wieder angetrof⸗ 
fen, dem Landrathsamte überliefert und ſodann dem hieſigen Ar- 
menhauſe zur Erziehung übergeben. In dieſem Inſtitut verblieb 
der Knabe nur kurze Zeit, denn der Taubſtummenlehrer Gemms 
nahm ihn zu ſich und widmete demſelben beſondere Aufmerkſamkeit. 
Nach ärztlichem Gutachten iſt der Knabe 11 Jahre alt zu ſchatzen; 
er trug, als man ihn fand, ein grau leinenes Habit, ein ſehr zu 
Plätthemde mit den Buchſtaben K. H. gezeichnet und geitidte Trag⸗ 
riemen. Derſelhe iſt von angenehmem Aeußern, zartem Knochenbau, 
hat einen ſehr wohlgeformten Kopf und ;tief ſchwarzbraune Augen 
von lebhafter Gluth, mit denen er noch in einer Dunkelheit zu lejen 
vermag, in der ich kaum erkennen konnte, daß eine gedruckte Schrift 
vor ihm lag. Begreiflicherweiſe hat ſich der Wunderglaube ſofort 
an dies Kind gebangt; demnach iſt auch Ihrem Referenten, der 
mit eigenen Augen gejeben und geprüft hat, noch Vieles an dem 
Knaben wunderbar und dunkel geblieben. Ich laſſe nun einige 
Thatſachen, wie ſie von dem Lehrer Gemms erzählt wurden und 
meine eigenen Beobachtungen folgen. Aus der Zeit, wo der Knabe 
fi im Armenhauſe befand, läßt ſich wenig berichten, nur jo viel 
Bars ſich heraus, daß derſelhe taubſtumm, aber wohlerzogen war. 
tie konnte er ſich überwinden, ſich mit dem Handtuch der andern Kinder 
zu trocknen. Die außere Haltung war von Hauſe aus eine ganz 
ungenirte. Wenn die Mittagsglocke gelautet wurde, und der Knabe 
zugegen war, jo gab er zu verſtehen, daß das Lauten ſeinen Fußen 
Schmerz verurſache. Im Armenhauſe erhielt er die Namen Carl 
Cbriſtlieb (abgeleitet von Chriſtum lieb haben) und wurde damit 
ſeinem Mentor Gemms übergeben. Da er als taubſtumm galt, ſo 
verfuhr Herr Gemms mit ihm nach ſeiner Unterrichtsmethode; bald 
konnte der Junge die Vokale und demnächſt das Wort Aal aus- 
ſprechen. Nachdem er indeß einmal dieſe erſten Schwierigkeiten 
überwunden hatte, machte er in kurzer Zeit erſtaunliche Jortſchritte. 
So ergab der weitere Unterricht, daß der Knabe nicht ſtumm iſt 
und taub nur in gewiſſer Beziehung. Die Sprache und ter Ge⸗ 
ſang der wirklich Taubſtummen iſt ganz monoton und die Sprache 
erfolgt ſtoßweiſe und unzuſammenhangend, was bei Dieſem nicht 
der 2 war. In Gegenwart des Referenten ſang derſelbe kürz⸗ 
lich ſchon mehrere Lieder, in Hebung und Senkung der Stimme 
und im Ton durchaus richtig. In 6 Monaten hat er ſprechen, leſen, 
ſchreiben und rechnen gelernt, während er Anfangs nicht die ge- 
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geſtillt hat, was wir ſelbſt möchten, vorausgeſezt, daß fie eine 
Flaſche iſt. Doch genug, wir ſaßen damals in Truchot's Keller 
und tranken Rheinwein den Franzoſen zum Hohne. 

Und es war an Oſterheiligenabende, indeſſen die ſchöneren 
Herzen Stettins, oder vielmehr die Herzen, die im Buſen ſeiner 
ſchöneren Hälften ſchlugen, ſchon an die Myſterien des Oſter— 
waſſers dachten. 

— „Ein ſeltſamer Gebrauch!“ — ſagte mein blonder 
Freund — und Herr Truchot, der in unſern Mienen etwas 
Uußergewöhnliches wahrnehmen mochte, ſagte gleichfalls: — 

— Daß bein wirklick ßeltſamm!“ — 

Ich dachte bei dieſen Worten an einen Collegen unſeres 
Nektarſpendenden Freundes, deſſen Wiſſenſchaftlichkeit über das 
Doktor und der Pferd nicht hinausgekommen war und fragte: — 

— „Was iſt ſeltſam?“ 

3 — „„Das Oſterwaßer und die Schönen, die an ſeine Wun⸗ 
der glauben !** — 

— „Das Oſterwaſſer“ — begann ich von Neuem und 
formte den Rauch aus meiner Cigarre zu einem kunſtreichen Ringe. 

Es iſt übrigens nicht leicht, den Rauch, den man im Munde 
geſammelt hat, in Form eines Ringes wieder binauszublaſen. 
Es ſoll Menſchen geben, die es können, wenn fie wollen, mir 
aber wollte es nur in den Augenblicken gelingen, in denen ich 
fühlte, daß ich dem Weltgeiſt naher war, als ſonſt. Jch mußte 
mich alſo in einem jener Augenblicke befinden, als ich fortfuhr: 


— „Das Oſterwaſſer, mein Freund, ſoll allerdings nach 


der Meinung unſerer Schönen eine eigenthümliche Kraft beſitzen, 
und in der That, wenn ihm dieſelbe nicht zugetraut würde, ſo 
wäre es ſchlechterdings nicht zu begreifen, wie ſie in den Schatten 
der Mitternacht und mit einer Verpflichtung, die ihnen beſonders 
ſchwer ankommen muß, mit der des tieſſten Schweigens nach der 
Oder eilen könnten, um jenes ſchnöden Waſſers theilhaftig zu 
werden, das nach der ſorgfaltigſten Unterſuchung und nach über⸗ 
einſtimmendem Gutachten aller, die hineingefallen ſind, nur die 


dem beide ſich enen ſtehen, ſo verſteht der Knabe dieſelben ſo⸗ 
5 nicht a 


wöhnlichſten Dinge begreifen konnte. Im Rechnen geht er mit deen 


vier Spezies jetzt ſchon leicht und ſicher um, und eine ihm erzählte 
Geſchichte ſchreibt er gewandt und in bündiger Kürze ohne beſon⸗ 
dere grammatikaliſche und orthographiſche Fehler alsbald nieder 
Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt die Empfindungsweiſe ſeines 
Gehörs. Wenn ſein Lehrer artikulirte Wörter zu ihm ſpricht, in⸗ 


f ber wenn der ꝛc. Gemms die bloßen Lippenbewegun⸗ 
en jener artikulirten Wörter macht, wie er es bei den übrigen 
aubſtummen zu thun pflegt. Hiernach iſt das Gehör des Knaben 

ohne Zweifel empfindlich; dennoch iſt der Umſtand befremdend, daß, 
wenn man dem Knaben den Rücken e hat, man ſo laut 
als maglich ſprechen kann, ohne daß derſelbe ein Wort verſtande. 
Waltete wiederum hierbei ein Betrug ob, ſo würde der Knabe bei 
dem toglichen Umgange mit ſeinem Lehrer doch gewiß einmal aus 
der Rolle gefallen ſein, was indeß niemals geſchehen iſt. Sobald 
dagegen der Sprechende ſeine Hand auf den Kopf des Knaben ge- 
J und letzterer die Hand des erſteren mit der ſeinigen feſt um⸗ 
faßt hat, ſo verſteht letzterer Alles, wenn auch ſein Geſicht von dem 
des Sprechenden abgewandt iſt. Ebenſo verſteht der Knabe das 
geſprochene Wort auch bei abgewandtem Geſicht, wenn ex ſeine 
Hand an den Rückenwirbel des Sprechenden angelegt hat. Hiervon 
hat ſich Referent mehr denn einmal überzeugt. Nach dem ärztlichen 
Urtheil des Doktor r hört der Knabe nicht durch die Ohrmuſchel, 
ſondern durch die Knochenröhren, was auch dadurch dokumentirt wird, 
daß er bei Berührung einen ſtarken Druck mit der Hand ausübt, 
wie wenn er ae um jo beſſer verſtande. Sobald ich Näheres 
über den Knaben erfahre, werde ich es Ihnen mittheilen. 


Stettiner Nachrichten. 7 
* Stettin, 28. März. Der heutige Staats- Anzeiger enthält 
die amtliche Mittheilung von der Ernennung des bisherigen Gym⸗ 
naſial⸗Direktors Dr. Karl Ludwig Peter hieſelbſt zum Rektor 
der Landesſchule Um e ſowie die des Direktors vom Friedrich- 
Wilhelms-Gymnaſium zu Poſen, Profeſſor Albert Guſtav Hey- 
demann zum Direktor des hieſigen Gymnaſiums. 

e Wir hören, daß ſich hier ein Verein zur Errichtung einer 
Brauerei auf Aktien gebildet hat und daß Herr Franz Mever 
zu dieſem Zweck feine Brauerei auf Grünhof hergeben wird. Der 
Verbrauch von Bairiſchem Bier hat in den letzten Jahren einen jo 
erheblichen Aufſchwung genommen, daß unſere hieſigen Brauereien 
nicht im Stande geweſen ſind, den Konſum zu befriedigen und 
große Quantitaten dieſes Stoffes von auswärts haben bezogen 
werden muſſen. Wir halten deshalb dafür, daß die Anlage einer 
Brauerei in großem Maßſtabe ein eben jo an als rentables 
Unternehmen ſei, und dürfte ſich dies Prognoſtikon vorzugsweiſe 
der zu erweiternden Grünhof⸗Brauerei ftellen laſſen, die bisher ſchon 
eines ſehr guten Rufs, wie eines ſtets zahlreichen Zuſpruchs ſich 


erfreute. . 
Börfenberichte. 

Berlin, 27. März. Weizen unverändert. Roggen loco ohne 
Umſatz, nahe Termine billiger verkauft, 5 50 zum Theil höher 
1151 5 feit, pr. Herbſt etwas beſſer bezahlt. Spiritus in 
eſter Haltung. 

We loco 75—115 Rt. 


71 ¾ Rt. bez., 72 Br., 71 ½ 
69 Br., 68 ½ Gd., Juli-Auguſt 63%, —64½ Rt. bez. 
Gerſte, große 53—57 Rt., 72pfd, von der Saale 55 Rt. be 8 


utter- 75—84 
„ März und März- April 12½ 


1770 — September⸗Oktober 14½— a — N, — 7, Rt. bez. u. Gd., 

14°, Br. 

Leinöl loco 14% Rt., Lief. 14 Rt. 

Mohnöl 22—23 Rt. 

gear loco 14%, Rt. Br., Lief. 14%, Br. 4 
peritus loco ohne Faß 25%, Rt. bez., a und März 
April 25, —26 Rt. bez. u. Br., 25% Gd., April⸗Mai 25% —26 
Rt. bez. u. Gd., 26½ Br., Mai⸗Juni 264,- ½ Rt. bez. u. Br., 
26%, Gd., Juni⸗Juli 26 —27 Rt. bez. u. Br., 26%, Gd., Juli⸗ 
Auguſt 27 ½ —1½ Rt. bez., Br. u. Gd. 

Breslau, 27. Marz. Weizen, weißer 53—138 Sgr., gelber 
50 — 133 Sgr. Roggen 91 — 105 Sgr. Gerſte 65 — 75 Sgr. 
Seit: 36 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 12½ Rt. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


Morgens Mittags 
8 6 Uhr. * Ubr. 


U 


Abends 


März. 10 Uhr. 


Barometer in Pariſer Linien 26 
auf 0 o reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. 


339,50% 
— 290 


339,74" 
+ 02° 


339,410 


26 +32% 


zwei einzigen Eigenſchaften hat, daß es ſcheußlich riecht und elen⸗ 
dig ſchmutzig iſt!“ — 

— „„Was alſo hat es für geheimnißvolle Kräfte?“ — 
fragte mein blonder Freund, indem er mit augenſcheinlichem Inter⸗ 
eſſe meiner Antwort entgegenſah. 

Ich verſuchte noch einen Rauchring zu produciren, mochte 
dem Weltgeiſt aber ſchon ferner ſein, denn es wollte mir nicht 
gelingen. . 

— „Unſere Schönen — begann ich ohne den Ring — 
trauen dem Oſterwaſſer die Kraft zu, daß es fie von ihren Sün⸗ 
den rein waſchen kann, d. h., da ſich gemeinhin den Grad ihrer 
Sünde nach dem Grade ihrer Häßlichkeit taxiren, ſo geben 
fie ſich der Hoffnung hin, daß fie vermittelſt des Waſchens mit 
Oſterwaſſer ſchöner werden, oder minder häßlich, was ſo ziemlich 
dasſelbe iſt. Ich will nicht gerade behaupten, daß ſie glauben, 
mit dieſem heilkräftigen Waſſer das zu leiſten, woran die Heil⸗ 
gymnaſtik verzweifelt, nämlich aus einem Chimboraſſo zwiſchen 
den Schultern eine Prairie herſtellen zu können, aber die kleineren 
Sünden, als da ſind Sommerſproſſen, Leberflecke, Flechten und 
angehende Runzeln müjjen dem Wunder weichen. Sie ſchicken 
alſo die dienſtbaren Küchenbajaderen mit Eimern und Henkelkrügen 
nach der in ewigem Schlamme ſanfthinfließenden Oder und laſſen 
von dieſer köſtlichen Flüſſigkeit einfangen, was irgend möglich iſt. 
Wenn ſie bis Pfinſten damit reichen, können ſie ſich neben die 
Mediceiſche Venus ſtellen. Oft aber trachten die Bajaderen ſelbſt 
nach mediceiſchem Ruhm und geben den Herrinnen mit klarem 
Waſſer verfalſchten Schlamm, weswegen die Kühneren es dor 
ziehen, auf ihren eigenen holden Füßen nach der heiligen, Oder 
zu wallen, auf der man des neutraliſirenden Geruches wegen ſehr 
gern ein friſchgetheertes Schiff ſich ſchaukeln ſieht!“ — 

Mein blonder Freund ſah plötzlich nach der Uhr und erhob 
ſich; er hatte für ſeinen Theil eine Flaſche Rheinwein getrunken 
und war ſehr unternehmend geworden. Ich traute ihm die ver 
wegene Abſicht zu, zu Gunſten der milderen Beurtheilung unſere 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. | Stettin-Demminer Dampfsebiff-Fahrt, Liedertafel. 


Der Gärtner Lucke zu Grabow, über deſſen Ver⸗ Von Stettin über Ueckermünde, Weſtklühn (uſedom), Anclam, Gützkower Fähre, Jarmen, Dienſtag den 1 ſten April, Abends 8 Uhr 


alten ein ſehr günſtiges Zeugniß vorliegt, befindet Loitz und Demmin. im Gart 
„nachdem er alle Kriege von 1806 bis 1815 unter 3 eig dan eg: “ „ im Gartenlokal, 
5 merkwürdigſten Erlebniſſen mitgemacht 1 faber Durch das 9 e denen Danpfidift „Falke 5 1) des a ige a 
a ee jein Vermögen dere Fahrplan per 901 5 at Ap ril 8 72 = Me. ors, 
oren ba m 8aäußerſten Mangel Preis gegeben. 1 e 4 i 
Mit Hülfe feines Sohnes kann er N ent⸗ Stestin Deen! Demmin — Stettin: ) der muſtkaliſchen Commiſſion. 
Glier gelangt. er bald in den Beſitz einiger Dienſtag, Donnerſtag und ze ib | u Montag, Mittwoch und Freitag, Der Vorſtand. 
„ Wir bitt n diejenigen daher welche beitragen . ruh r. g = . a 
wollen, den alten 7éſabrigen Mann aus unverdien⸗ Am 5. Mai tritt das neue eiſerne Perſonen⸗Dampfſchiff 
ter Noth zu ente ibıe Beiträge im Comptoir „die Sonne“ Zu verkaufen. 
des unterzeichneten W. Oroll, Schulzen⸗ und noch mit in Fahrt, jo daß eine tägliche Fahrt ſowohl von Stettin nach Demmin, als von Demmin CE 
Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke sas, abzugeben, wo auch noch nach Stettin ſtattfindet, was . Z. durch die öffentlichen Blatter und Fahrplane bekannt gemacht 
nähere Auskunft über den Lucke ertheilt werden wird. werden wird. Br one 8 din en⸗ 
2 55 ei März GE ER Paſſagiergelder nach Tarif vom vorigen Jahre. E ar 
Flies . ro 2 
Ober-Regte ungsratb. Raufmann. er . Schulze. Verzie rungen, 
j rn a als: G allerien, Halter, 
Die Zins- und Dividendenſcheine No. 6 zu den 
Actien de L n und Noſetten, 


ſowie auch die beliebten 


Gardinengeſimſe 


in allen Holzfarben u. vergoldet 


Stettiner Speicher-Vereins 

werden mit Acht Thlr. pr. Actie, vom ten bis 

20ſten April 
eingelöſet bei 


Orapengieberfttaße st, ia 70 Das jetzt elegant EN Ben 55 175 g empfiehlt 
— — ERBE 0. SOSE 2 2 
N % 
Aufforderung „Prinzeſſin Carl von Preußen L. Klich, 


> beginnt ſeine regelmäßigen Fahrten von Stettin nach Wollin und Cammin am Monta den 31. a 
der Spargeſellſchaft im Gertrud⸗ n A Uhr, und fährt dann im Monat April wie folgt: * Grapengieſſerſtr. Nro. 419. 


Kirchſpiel. Abfahrt von Stettin: Abfahrt von Cammin: eee. Ui 
Die Nützlichkeit, die ſich bisher aus dieſem Inſtitute Donnerftag, den 3., Mittwoch, den 2., 


Zwieſen, veranlaßt uns, auch in dieſem Jahre die Sonnabend, „ 5, reitag, „ 4., N Int EN nn — 
Sparer aufzufordern, ſich recht zahlreich hierbei zu Dienſtag, n 8, 2 „ „ 6., 2 Pappel⸗Dickten n 
nid en die Ar . er Montag n a ara in 11 in jeder Stärcke von ½ an, bat noch abzulaſſen 
* e 9 i Zieger 5 1 7 . ! ’ " 7 4 d 
85 Stocen, Saullenie Hub: Färftengu & Eos, Bonneritag, " 27 — Bien, „ 185 Vornittags 10 un.] _ Carl Oberkänder jum., Mbenben 2b. 
ellmachermeiſter E. Breitſp zecher, Kaufmann ontag, „ 21. reitag, " 2 72 
J. Maguns, die Güte haben, die Beträge der“ Donnerſtag, „ 24, Dienfen, „ 22%, Morgenhäubchen 
Sparer gegen Aushändigung der Quittungsbücher | Montag, „ 258. Freit g, „ 25., N N 9 
zu empfangen Mittwoch, „ 30., Dienſtag, „ 29., sowohl garnirt als ungarnirt, 
Stettin, den 26. März 1886. rl rt eee ee 8 in den beliebtesten Facons, 
’arl Stephan. M. H. Wergien. rachtgüter werden prompt nach feet bed e Nähere Auskunft ertheilt empfehle ich in grösster Auswahl. 


Carl Lübcke, 
Comfoir Baumſtraße Nro. 997, eine Treppe boch. 


—— 


S. Wachsmann jun., 
Trieſt'ſcher Geſangverein. 430. Kohlmarkt 430. 


Die auf heute Freitag den 28. angeſetze Auffüh⸗ 


| 
ve — ER | 
| 

| 


Sac des „Paulus“ fubef im Casino- Dampfschifffahrt a en 
und nicht im Schützenſaale ſtatt Anfang i n f er 8 
banda der ilarten 4 20 Sgr. an der Muftalene zwiſchen Stettin, Greifenhagen, Garz, Fiddichow und Schwedt offrich- Con ˖ 
an Hung des Herrn Simon (Bote & Bock), Vom Dienſtag den iſten April er. ab wird das mit bydrauliſch-rückwirkender Kraft neu erbaute M = umen en. 
karten \e Beebiten Abonnenten, welche ihre Eintritts- | eiſerne Dampfſchiff | 
gebeten dieſel nicht erhalten haben ſollten, werden 55 Albert“, Capt. Mitzlafl. Sch balte ſtets friſches . . 


N ben im Comtoir der Herren Nickel & = i 5 ’ 
Croll € Imäßt n obigen Orten machen, und r wird dasſelbe bis 
wol, Sculzenſtr. 236, abholen zu laſſen. 11 e e e ene a Pe sen, una zwar wird dasſecße g enz GEN pikanten Moſtrichs 
bei 


* 7 
— Orſtand. 3½ Uhr Nachmittags von hier und 
2 2 Sa u = 7 75 8 
Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 1 uhr Morgens von Schwedt 12 Aue schmidt 
1 1 1 
Bei uns iſt zu haben: Passagierpreise: 1 SEE 
Ma : Die krankhaft zwichen Stettin und Greifenhagen J. Cafüte 10 Sgr., II. Eajüte 7%, Sgr. Königs: und Schulzenſtraßen. Ecke No. 180. 
Fe Johnſon: ie krankhafte 5 „ Garz een ae 3 ; Für 5 und W lat ich mur durch 
N 85 4 iddich L 17! 1 1 genannten Herrn zu folgenden Fabrikpreiſen, trotz der 
g ſiadlichktit des Magens ö bie delt Bi ae , Fu b. ie e se 
yaUUNgeGeJchwerden, Nerventeibarttit, geiitigen Er- Kinder über Ie * ge Paſſagiergeldes. 4% zu 2 Thir., ab Stettin. 
affung, Hypochondrie ꝛc. Nach langjahrigen Er- Zur Bequemlichteit find auch 2 PD, Töpfe, 
abrungen Dargenellt und mit Belehrungen über Leherfracht: a Pfd. 3½ Sgr., gefüllt 
en einzig 8 at Fel unfeblbaren Heilung zwiſchen Stettin und Sar 4 Sgr. pro Ctr. Lich Bei Bedar eu irn Fabr kate, als: 
verbunden. Preis 10 Sgr. " „ n 3 Fend orten, Graupen, Graupenmehl, Warzengries 
ä 2 „ Fiddichow und Schwedt 5 „ „ 1 dere E Landes 4 
2 Con Smumnier, Die näheren Veſtimmungen find auf dem am Bord des Dampfſchiffes ausgehängten Paſſagier⸗ Yo directe Beal. Yes eee 
uchhandlung Tat a 5 auslännijce Literatur Reglement e n weitere Auskunft. Erfurt, im Ianuar 3 
un uſikalien-Handlung D 2 . ‚äser Teichmann. 
ER iu Sgettin, 5 Die Direction Auf obige Anzeige Bezug nehmend, halte ich mich 
— eee ee der Stettiner Dampi-schlepp-schifflahrts- Gesellschaft. zu un in Bine 8 Sein a 
—— — —— — BER . . C mai t. 
* A — — — —̃ — 
Bürgerliche Reſſource. | Neue Liedertafel Te * see 16,812. 34,751. 61,152, 67,932. Dellikaten 
2 + „ un 57. r 
im e 20. Män.c, Tat. Ke abet Heute Freitag, Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde Berlin, den 27. März 1856. Holl. Hering, 
W Dieppmbien Zimmers als Sommerwohnunt im Logenlokäal in der Neustadt. Königliche General-Lotterie-Direktion. in Original-: To. empfingen und empfehlen 
die „diep 3 bnung an N 
Eigene njeUhchaftsmisgiieber meiſtbietend ſtatt, wozu Der Vorſtand. —— ———ñ——2— nnen Fr 1 Laloi, 
einladet V E Breiteſtraße 358, 
ER rlobungs⸗Anzeigen. . 
Die Direktion. | 5 e 
. Lotterie. Die Verlobung meiner älteſten Tochter Minna, Vier neue Marquisen ſtehen billig zum 
er mit dem Böttchermeiſter Herın Julius Waſſe“ Verkauf Koblmarkt. No, 156, 1 Treppe, 
Bei der heute beendigten Ziehung der zten beehre ich mich Rant Rn re er ae N 3 
Auettonen. Klaſſe 118er Königl. Klaſſen⸗votterie fiel der Haupt- anzuzeigen a _JLebbiner Schlemmkreide, 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts oil Gewinn von 15,000 auf Nr 82,339 5; 1 Gewinn Stettin, den 27 März 1856 ö Y 3 
arg arz e., Vormittags 11 Uhr, 4 Elle von 2000 Rs. auf Bere, 2 Gewinne zu 000 f ; x : J. Ebner. Wolliner Kalk ar 15 rg 
Pferde vor dem „Berliner“ Thore ein junges Ag auf Nr. 6584 und 63,103; 8 Gewinne zu 200 K Als Verlobte empfeblen ſich: nigsberger Matten bi igſt ei 
„Guchsſtute), verſteigert werden. fielen auf Nr. 10,903. 12,250. 16,903 22,934. 54,082. Minmna Ebner, | J ist * Go 
Reisler. 63,579. 68,149. und 69,987. und 7 Gewinne zu 100 Julius Wasse. i uns. Quis O U 8 
Wannen eine Rede zu halten, die vermuthlich mit vielen Ge- unſeres engeren wie weiteren Vaterlandes nicht dadurch benach- [den Kolonaden der ſcharfen Ecke durch und wären nun, da wir 
d enſtrichen ausgeſtattet fein würde, und nahm deswegen, um theiligt erachtete, wenn ſie überhaupt unterbrochen blieb, nahm [Beide um Mitternacht bei Kirchen vorbeizuwandeln lieben, bei: 
Ingewitter zuvorzukommen, noch einmal ſelbſt das Wort: gleichfalls meinen Hut und wir ſtiegen die Treppe empor und nahe auf Untoften eines kleinen Umweges über den Jakobikirch⸗ 
* „Du brauchſt Dir übrigens nicht einzubilden, daß ich || traten auf die Straße. hof gegangen, aber einestheils hielt und der Gedanke zurück, daß 
N die Schönen dieſer Stadt, deren Blüthe — nämlich die Es war eine prächtige Nacht. Die Schönen mußten ſehr uns das baufallige Küſterhaus im Vorübergehen heimtückiſch ers 


0 Stadt — auf höͤchſt ſinnreiche Weiſe durch Feſtungswerke [fromm geweſen ſein, denn ein herrlicher Mondſchein begüuſtigte ſchlagen könnte, oder daß wir bei dem unſicheren Lichte Lunge 
wel zwelfelhafter Stärke niedergehalten wird, oder gegen irgend [ die Wallfahrt nach Oſterwaſſer. Der Mond ſiand hoch am auf den Stiegen, die zur breiten Straße führen, den Hals zu 
Eigen Schönen der Welt ein ungerechtes Vorurtheil hege. Im [ Himmel und der Himmel war ſo rein und tiefblau, wie es die brechen Gefahr liefen, was übrigens auch bei hellem lichten 
m ch ich verehre die Schönheit, wo ich ſie finde, und ware || Oder ſelbſt in den Tagen ihrer Unſchuld und Jugendſchöne nies Tage nicht unmöglich iſt, andererſeits aber tutete gerade der 

epra ſt in einem Zimmer von füberladenem und geſchmackloſem][ mals geweſen ſein kann. Wir gingen über den Roßmarkt, wo Thurmwächter zu unſerem und geſammter Nachbarſchaft Eniſetzen, 
der Jute; „Obſchon mir alſo ſtets die Schönheiten von angehen: || damals Adolph Behrends noch keine tauſend Knabenanzüge liegen Fund das war genug, um uns Kirchhof, Kirche, Thurm und alle 
auf Jungfräulichteit die liebſten geweſen ſind, weil ihre Phantaſie [und keine Napierhoſen feil hatte, denn Napier hatte ſich noch romantiſchen. Empfindungen zu verleiden. Wir vertrauten 

allen und Thee danſants durch Vermittelung von Wellitär⸗ nicht durch, ſeine Admiralsrede einen unſterblichen Ruhm erkräm? | uns alſo der Abdachung des Gebirges an, die man Grapen⸗ 

ſein tan berſonen noch nicht in eine bedenkliche Richtung gerathen] pelt, aber die Waſſertunſt auf dem Roßmarkt war damals jcyen | gleßerſtraße nennt, und die glücklicherweiſe ſchon ſeit ein gen 
ſirmation verehre ich auch die Schönheiten, die ſeit ihrer Con- keine Kunſt mehr und petitionirte mittelſt ihres troſtloſen Anblicks [Tagen ihren gletſcherhaften Wintercharakter verloren hatte. 
terer Mn mit verſchiedenen Jahrgangen Oſterwaſſer ihren || bei den Vätern der Stadt, wenn fie vorübergingen, um die Wohl- | Aus dem Eckhauſe der Reifſchlägerſtraße, das damals noch nicht 

| kampagnen ‚gen nachgeholfen und aus verſchiedenen Winter: that einer Waſſerleitung. Ein Nachtwächter ſtand neben der | „au gai tailleur“ getauft worden war, trat ein halbes Dußend 
erzen dar le Spolien reizender Bouquets und angebrochener || Waſſertunſt auf jeinen Spieß gelehnt, wie ein Schemen der früh— junger Manner, deren geröthete Geſichter bewieſen, daß auch dort 
offenbar ongetragen haben. Der Kultus der Schönheit ift verblichnen Bürgerwehr Er Jah jo riedlich und freundlich aus, eine ſchöne Gegend iſt. Sie wollten augenſcheinlich in derſelben 

gr, Abſicht wie wir dem Bollwerke zu wandern, aber wir ſchloſſen 


„ Wein bl wie ein Nachtwachter nur immer ausſehen kann, und bereitete 
ſich d onder Freund hatte bereits den Hut aufgeſezt und [ ſich wahrſcheinlich darauf vor, während dieſer Nacht ein Exempel uns ihnen nicht an, denn ſie ſchienen zu Exceſſen geneigt, und 
aus der breiten Straße kam ein Nachtwächter dahergeſchritten, 


er 8 N f, 

„Es if Saut a des Bezahlens für uns bei e unterzogen. — [ ausſchweifendſter Humanität zu ſtatuiren. Wir drückten ihm in, 

2 erna der durchaus nicht das humane Anſehen unſeres Freundes von 
der geweſenen Waſſerkunſt verriet Fortſetzung folgt.) 


ſagte er acht, und wir wollen nach dem Bollwert gehen“ || Anerkennung dieſer Geſinnung in Gedanken ein Viergroſchenſtück 
„ meine Rede unterbrechend, und ich, der ich dad Heil || in die Hand, gingen bei Nehmer und Fiſcher vorbei und unter 


Unſer Lager von 


r Große Auction! — Tapeten und Bordüren 


enthält die neueſten und geſchmackvollſten Muſter der renommirteſten Fabriken des In⸗ und Auslandes u. 


wie eine ſolche hier noch nicht dageweſen iſt, empfehlen wir ſolche in der grö ten Auswabl zu biligen aber feiten Preiſen. 
Auf Verlangen übernehmen wir auch das Tapezieren der Zimmer. 


Louisenstrasse No. 745, im grossen Saale des 1 En 
Balerschen Holes. Eisasser & Sohm, 
Heute, Freitag den 28. d. Mts., und an den | | 


felgenden Tagen, jedesmal Vormittags von 9— 12 und r TERT MN i e 
Nachmittags von 2-5 Uhr, Lede wegen Aufgabe einer Für die Herren Kleidermacher 
der bedeutendſten Handlungen Manufactur⸗, Poſamentier⸗, n e in beſter Qualität, zu | 


Eiſen⸗„ Stahl⸗ und Kurzwaaren, ferner: Glas-, Por⸗ 
zellan⸗, Nipps⸗ und Spielſachen, um mit denſelben ſo ſchnell WV. L. Gutmann, 


als möglich zu räumen, in öffentlicher Auetion, gegen | Reiſſchlägerſtraße 132, gegenüber der Apotheke. 


gleich baare Zahlung verſteigert werden. e 
Lonisenstrasse, im grossen Saale des Far Franzöſiſche Corſetts 
Balerschen Holes. halten in allen Größen auf Lager M. n — CO., 


Weißes Tafelglas Bekanntmachung. 


in allen Dimenfionen, bei größeren Parthieen zu Hüttenpreiſen, bei einzelnen Kiſten Um Irrthümer zu vermeiden bemerke, daß der 


und Bunden zu den billigſten Preiſen, offerirt REES 2 i drr 
F. A. Otto, Kohlmarkt 156. N Leinen-Verkauf U W 


Hotel de Muſſie, Louiſenſtraße parterre links, 
nur ganz beſtimmt bis Iblenstag, den 1. Ac, Abends, ſtattfinden wird, und 
um in dieſer kurzen Zeit recht viel zu verkaufen, ſind die Preiſeſ 
ſehr billig geſtellt, (aber feſt). 
1 Stück Haufleinen 6%, 7, 8 bis 10 Thlr. — 1 Stück een a, 


12 Thlr. — Ein halbes Dutzend Handtücher 1 Thlr. 15 Sgr., 2 Thlr. bis 3 Ir. 
— Taſchentücher „ Dutz. 25 Sgr. bis 1 Thlr. — Battiſttü her ½ Dutz. 2, 3, 4 Thlr. 


Fertige Wäſche eigener Fabrik für Herren und Damen 


zu bekannt billigen Preiſen und ebenſo die ſchon früher angezeigten Artikel, als: Tiſchdecken in 
weiß und couleurt; Tiſchgedecke mit 6, 12, 18 Servietten, in Drell und Damaſt; Hemden-Ein- 
ſätze für Herren, mit 30 geſteppten Fältchen, zu jo billigen Preiſen, daß ſelbſt diejenigen Herr⸗ 
ſchafteu, welche keinen Bedarf augenblicklich haben, verſucht werden, Vorrath zu kaufen. 


Nur bis Dienſtag (in feinem Salle langer). 


Blerrmann Cohn aus Berlin, 
Hotel de Ruffie, | Louiſenſtraße, parterre. 1 
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N Ii Bi f ie Den Empfang meiner amtlichen Nouvennees 
eleganter Berliner Herren Anzüge in Puletot Nocke, ore e und Weitenftoffen 
nach neueſtem franzöſiſchen und engliſchen Geſchmack, 


Adolph Behrens, für die bevorſtehende Saiſon, zeige ich hiermit zur geneigten Beachtung ergebenſt an, 
Hof-Fieferant Sr. Agl. Hoheit des Prinzen v. Preußen, und bemerke gleichzeitig, daß ich vermittelſt meiner SEHNEEDEREE, 


hat wiederum fein Lager zur Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon auf das Reid): an deren Spitze ein ſehr tüchtiger Werkführer ſteht, jeden Auſtraß | 
auf Mleidungsitüde in beſter Arbeit und kürzeſter Zeit auszuführen im Stande bil 


altiafte ſortirt und wird Einem geehrten hieſigen reſp. auswärtigen Publikum 
haltigſte | geh hieſtg ſp gen P Neueſte Modell-Röcke ſtehen zur Anſicht bereit. 


die günſtige Gelegenheit geboten, feinen Bedarf von 
Emanuel Lisser. 


n compleiten Anzügen 
Die allerneueſten Gardinen, in Mull, Gaze 


in den geſchmackvollſten Facons, zu enorm billigen Preiſen einzukaufen. 
und Filuche, empfiehlt zu außerordentlich billigen Preiſen 


Einſegnungs⸗Anzüge ſind in größter Auswahl vorräthig. 
W. L. Gutmann, 


A. BEHRENS, 
Reifſchlägerſtraße Nro. 132, gegenüber der Ritter'ſchen Apotheke. 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen. 


Die feinsten Pariser Glacbe- Handschuhe 


Ein von mir ſelbſt angefertigh 
Pianino empfeble ich der Beachtung d 


—Stepprock⸗Watten = I: 


(Jouvin) habe jorben empfangen und empfehle ſolche beſtens. 2 4 — 2 
* 4 St. 6, 8, 10 u. 12 9 Gr. jo wie andere Watten von Man muſikliebenden Publikums. 
Emanuel Lisser. 127 Sgr. empfiehlt die Fabrik von J. Ph. Zielke. II. Nitschke, Inſtrumentenmachen 
— | 
w 
Berliner Börse vom 27. März 1850. 
Tl SE ̃ —ͤ— cq— ee 
b. und. 4 | 92% be . ‚Engl. Anl. 5 | 95% B Dim. - 8, Pr. 1138.55 Frz. St.-Eisb. 5 |1701,—70 ba Be 4 | 89%, bz 
b 4 5 R P. Sch. obl. 1 | Berl.- Anhalt. —78½ b Pr.] 3 | 56%, B 37 7 
Ireeneinehe Fonds- und len 4 92% ba P. Pr. III. Em. — 92½ 2 „ „r 4 95 d ae, Bend 4 280 5 p. W. (8. 80% 4 8 
eld-Course. 2 Preuss. 4 84% B Pin. 500 Fl. 4 86 bz Berlin-Hamb. 4 113% — % bz Magdb.-Halb. 4 206 bz u „ Ser. I. 5 100 @ 
3. West. Rh. 4 95 B „ A. 300 fl. 5 90%, G „ „Fre 01% B Magdb.-Witt.| 4 48¼ B 1 4 11. 8. — 
Freiwill. Anl. 4½ 100 G Sachs. 4 95 bz „ B. 200 u. — ee Em. 4½ — — Magd. W.-Pr.4½ — — Rheinische 4 115 ½½ bz 
St. Anl. 50152 4 00% da ®\schles. |419 bz Kurh. 40 thir. — 40%, B Berlin- P.-M.| 4 113 ½ bz Mainz -Lüdh. 4 | — — „ (St.) Pr. 4 — — 

1853 961% bz Pr. B.- Anth.| 4 131 bz Baden 35 fl. — 26%, B] „ Pr. A. B. 4 | 92%, bz Mecklenburg.] 4 53— ½ bz „ F. 1 — 

54/55 4½ 100% 6 Min, Bw-A. 5 — k Hamb. Pr.-A.| —| 68 ½ G „ ͤ „IL. C 4%½ 99% B Münst. -Ham.| 4 94 ½ G „ v. St. g.] 3 ½ 82½ bz 
St.-Pr.-Anl. 3½½112 bz Friedrichd' or 1 „ „ L. D. 4½ 99 ½ B Nst.-Weissen 4½ — — Ruhr.-Crefld.3 ½ 98 bz 2 
St. Schuldsch. 3 ½ AL bz Louisd'or — 1110 ½ bz Eisenbahn-Actien. Berlin 775 N 1561, bz Niedschl.- M.] 4 92¾ B 5 Pr. I. 4½ 99 bz 4 
Seeh.- Präm.| — „ Pr. 4½ 1014, B r. 4 92½ B Starg.-Posen. 3 / 96 bz 
K. & N. Schid.3½ — —b Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 ½ 92% bz Bral. Frb. St. 4 164½ bz Pr. I. II. Ser. 4 9215 B R 8 Pr. 4 991, B 
Brl.-St.-Oblg. 414100 bz » „Pr. 4 | 884, B 5 neue 4 150 bz „ III. „ 492 ½ B 5 „ 4½ 91½ B 

Nr e Brschw. B-A.| 4 14343 ½ bz „ II. Em. 4 88 ba Cöln.-Minden!324 170 ½—70 bz | „ VI. „ 5. 102½ B Tnüringer | 4 1142, = ½ b 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 93 ½ B Weimar „ 4 123— ½ bz uB Aach.-Mastr. 4 634, bz 8 „ Pr. 4 ½ 100% bz Niedschl. Zb.] 4. 85 bz 5 Prior. 4½ 99% B 
Ostpr. Pfdbr. 3 7 90¼ 6 Darmst. „ — 139½— 38 ½ bz | „ Pr. 4½ 93½ B „ II. Em. ] 5 102 ½ G Nb. (Fr.- W.) 4 60¾ — % bz „ III. Em. 99% 5 
Pomm. „ 3½ 93% B Oest. Metall., 5 85% — ½ bz Amstd.- Rott. 4 82 B 8 2 91 6 In Prior.) 5, — — wilh.-Bahn 4 22628 5.0 
Posensche , 4 99% G „ Har Pr.-A.| 4 109 ½—9 bz Belg. gar. Pr. 4 — — 53: Em. 4 90% B Obschl. Lit. A. 3½ 214 bz ug 5 neue 4 184-87 b2 
Pos. n. Pfdb. 3 ½% 88 bz „ Nat.-Anl.| 5 85% —85¾% bz Berg. Märk. 4 | 89%, B „ IV. Em. 4 | 90%, B „ B. 3 ½ 181—82 bz „ Prior. 4 | 89% B 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 88%, B R. Engl. Anl. 5 105 B 1 „ Pr.] 5 101% @ Düss.-Elberf.] 4 14645 ½ bz „ TPr. A] 471 03.0 
Westpr. „ 3½ 86 ba „ 5. Anl. 594% B „ II. Em. 5 100 % bz „ „Pr. 4 905 5% 101/½ B „ „ B. 3½ 81 B 
Die Börse war iu matter Haltung und die Aktien-Course meist rückgängig bei sehr stillem Geschäft. Prioritäten waren grösstentheils unyerkäuflich, Bel. 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von R. Graßmann. 


Beilage zur Stettiner Zeitung Uro. 145. 


12 5 Zum bevorftehenden' Frühjahr empfehle ich mich 

Die erſte Sendung grauer Sommerhüte u A vorkommenden Ziegeldeder-Arbeiten, ſowie 

empfing ich ſoeb —ç eubauten und Reparatur n. Für gute Arbeit wird 
g ich ſoeben. a Emanuel Lisser. |satir. Um geneigte Auftrage bittet 


emtz, Ziegeldeckermeiſter 
Roßmarkt 700, im Saat des Hrn. Chino. 


Das 


Waſchen u. Moderniſiren 
aller Arten Strohhüte 


wird in unſerer Fabrik 


Schulzenſtraße Nr. 176 


am Beſten und Schnellſten 
beſorgt. 


Meyer Michaelis S 


— 


aeg 


2 ER 50 Ka ET : 2 rt 


N. Wachsmann jun. 


Gestickte Roben, zu Einsegnungen pas- 
send, verkaufe ich jetzt, um damit gänzlich zu 
umen, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


430. Kohlmarkt 430. 
8. Wach man JUN. 


Kar 0 
1 


* 
öhne. 
e 
Auf die vielen Anfragen wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß die erſten Ladungen Zartenthiener Torf 
eingetroffen ſind. Das Nähere Frauenſtr. 904, 1 Tr. 


= Für das II. Quartal 1856 kann bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtämtern beiteut werben :i 


Das Danziger Dampfboot. 
(26jter Jahrgang.) 

Unſer Blatt, das einzige in der Provinz Weſt⸗ 
preußen, welches täglich (Abends) erſcheint, liefert 
aus der politiſchen Tagesgeſchichte alles That⸗ 
ſächliche der großen Zeitungen und erfreut ſich 
dend f Quellen und zuverläſſiger Correſpon⸗ 
denten in Berlin ſowohl wie in der Provinz und 
bier am Orte. Ferner bringt das Blatt Handels: 
berichte aus ſachkundiger Feder, tägliche Getreide⸗ 
IP Spiritus⸗Preiſe und Courſe unſeres Han- 


Die Kleiderhandlung von 8. Witukowsky, 8 
Nro. 99, Reifſchlägerſtr. Nro. 99, 
empfiehlt ihre coloſſale Auswahl, von den beſten modernen Stoffen, gut und dauerhaft ge⸗ 


arbeiteter Röcke, ueberzieher, Beinkleider, Weiten und Schlafröcke, in allen beliebten — 
Muſtern und Qualitäten, zu 


erstaunend billigen Preisen. 


Auch eine gute Auswahl getragener aber noch gut erhaltener Rleidungsstücke, 
in Röcken, Hoſen und Weſten beſtehend, mache ich beſonders aufmerkſam, da hierdurch Jedem ſelbſt S 
weniger Bemittelten Gelegenheit geboten wird, für ein billiges Geld ſich anftandig und o 


e 


dauerhaft zu equipiren. 2 deleplatzes. Außerdem enthält es Referate der 
S. Witikowsk e 

‚ cenfionen, andere Lokalten ſowie ein unterbaltendes 

® L ) OW®s Yo 8 — | Seuilleton, und vertritt ar die Stelle einer 


„Danziger Zeitung.“ — Der Abonnementspreis 
beträgt pro Quartal hier am Orte wie auswaͤrts 
durch die Poſtanſtalten 1 Thlr. Die Inſertions⸗ 


N Hühnerbeinerſtr. 946 ſind einige Kanarien - Hecken Gebühren für die Spaltzeile 1 Sgr. 
Gutsverkauf. 1 Die Egpeditton. 


1 ſowie mehrere Weibchen zu verkaufen 
bons Sich von 800 Meg in der N. M, 8 Meilen —— 


ettin, die Erzeugniſſe find in 7, Tage zu 3 A 
n e ten Limburger e 
ke Der Acker eingeteilt, bis auf 2 Schlägen gemer⸗ bg echten Limbr ge Küſe, 
gelt. Der Boden rößtentheils kleefähig, Wieſen⸗ l 
. 9 eſen etwa 100 Mrg. 


——— — — 


meinen Stubien im Conjeryatorium 
aus Berlin zurückgekehrt, ee einer 
praktiſchen und leicht faßlichen Methode, die 


Louis Rose. 


ehöfte. eſpann Pferde, 16 Kühe, 500 Schaafe 1 Drehrolle iſt zu verkaufen Laſtadie 29. ſangern als auch Geübteren zu übernehmen 
jo wie todtes Inventario iſt vorhanden. —e— . ĩ — — und bitte ich die geehrten Reflektanten ihre 


Die Gebäude größtentbeils neu, das herrſchaft⸗ 3 { ; Abddreſſen in der Expedition des General⸗An⸗ 
u m“ mit 7 5 — Zimmern und Ai . rische Mol Sl. und zeigers gefälligst a RR 
eingerichtet. | 85 
Die Abgaben heben ſich mit den Einnahmen. Engl. An SIer m 


Forderung 40 Mille, bei 12 Mille Anza lung ; 22 N SIT TEE Tan 
Verkauf und lane zahlen in Tr unechos's Helles. Eine achtbare Beamtenfamilie Stettins beab⸗ 


m Nut he dh 4 en re 40 KKB .. — auge dort kühn eg ei Deal ” men: 17775 
No. 1 unter Einſendung der Adreſſe in der Exped. — — tprberliben Fa nterricht im Fortepiano 
dieses Blattes xp Das Möbelmagazin Aan e 5 bie ee 985 cen 
— er | 2 ere Auskunft erthei er erlehrer 
g 0 in Tischler u. Stunlmachgr-#’erniinn e 
D 5 „ N 7 N 
dun Ac Das Uebrige gute Wieſen und Torflager, ae Breitestrasse 321. Das Nandower Kreisblatt, 
dum atz nach Stettin gelegen empfieh t ein reichhaltiges „eiges llen Domini 2 ſtä 
Außerdem der gegenwärtige Holzwerth 4000 Thlr. 5 72 1 8 Rand allen Oominſen und Ortsvorſtänden des 
ane e a n auf Lager von Möbeln, Fe rad ber age zur Eich tird, und wäh. 
ru — ker — 
— uni Sd nnen mit über⸗ Peln und Polsterwaaren. glieder ausliegt, erſcheint alle Sonnabend, und finden 


— mn 


Abgaben etwa ABO Mhir. jährli . 5 a. | Sopba ſteht num WER uf, ür das ländliche Publikum paſſende Inſertionen darin 
Die rg gelang me 2 Bollenſtr. 787, 2 Tr. hoch, links. d Wet Ig e e bouche Juſer⸗ 
pas p 3 /o tionen, die bis Freitag ittag zum nächſten Blatt- 


llen. { 
der Käufer für biejes Grundküd wollen Ihre Ar: aa geln! MN he P lehr bild anon eren fete | angenommen werden, mit 1 Shr. pes Seil berechne 


kp. d. Bl. unter No. 2 franco einſenden. Fuhrſtraße No. 645, Expedition des Randower Kreisblattes, 
3 BAR — * Schulzeuſtraße No. 341. 


Für altes Kupfer, Meſ 


Kleeſamen 10 Oelgemälde 


in weißer, rother und gelber Waare, Steinklee, In⸗ ine 
cammatlln Schwediſcher Klee, Thymothee, echte neue e Nr. 89 Jimmerplaß und Pladrin 


. ſin inn, Blei 
ne EINE, altes Eiſen, Knochen, Gar 7 5 
Ex, werk, Zeitungs-Papier, Borſten, Schweine⸗ 


e — N bare, Helle, beſonders Haſen⸗, Kan nchen⸗ 
nal.“ Franz, Ital. und Deutſches Ryegras, Eine friſche Sendung Nügenwalder Schinken . Iltis, Marder, Fuchs⸗, Dachs⸗ Schaf⸗ u. 
e . 
4 N 9 4 arl Lethe — 22 
Eulen, Sen, d, des, ehen Fine große Laſtadie No. 182, goldene Krone. 2 allerhö chſten Preis 
13 Raſen Amiee, Sie Sand-| SET: er; — 1057, Mittwochſtraße 1057 
r. ; 3 nelle, Pimpi⸗ In er 1 0 y 1 
. Werwiſchte Anzeigen, . pen nen werben auch auf Verlangen außer 
Nümmel, Mais, Futter- und Thiergartenmiihung. r 
duschen Soden und Zune amen in den Aßelier, ie 
A nn 2 * 
aer, 3 5 ee er Hi Photographieen, Daguerreotypieen u. Panno⸗ ir ohhüte 
ten, jowie auch Chili⸗Salpeter und echt Pe. tppleen (meueite Erfindung, werden täglich angefer- 
„ Euanifchen Guano von Anthony Wihbs e tigt Noßmarkt 761, im Elſaſſer'ſchen Hauſe. 175 waſchen und moderniſiren übernehme auch in 
Song in London C. Hecker & Co, iejem Jahre, und werde dafür nur Fabrikpreiſe 
* 1 Portraitmaler u. Photographen aus Berlin berechnen. 
arkutsch & Co, | 2 wecden ſchnel u. aut reparkr J. Wachs 
:& werden ſchnell u. gut reparirt 0 7 Imamm 
gr. Oderſtr. Nr. 5. Gummi Schuhe oberh. d. Schuhſtr. 149, 1 Tr. Grapengießerſtraße 414. # 10 9 


wegen, Nes . 


Penſions⸗Anzei e. Eine freundlich möbl. Stube iſt zu vermiethen, u Berlin. Aſſeſſor Buhrow 

BR Diem Face .- Snake, ve = = be- | Baur 1022, 3 L. went. j ; 
Schulen beſuchen joll, in einer ſe mehreren Kubſtraße Nr. 288 

Nr. part., iſt Stube und Cabinet 

. eee, and 14 Auge fake Mi BELLE _ 

eee a Leue sfeuftrige Stube ift mit Möbel zu 


SE vermiethen gr. Oderſtr. Nr. 18. 
Unterricht 


im Schön- und Schnellschreiben für Erwachsene 
und Kinder in 16—20 Lektionen. 
Meldungen zu dem letzten Lehr- Cursus 
werden spätestens bis zum I. April e. erbeten, 
O. H. Becker, Kalligraph, 
= Kuhstrasse No. 279, 1 Treppe. 


Pelzerſtr. 803, 2 Treppen nach vorne, iſt ſofort 


oder zum 1. April eine fein möbl. Stube zu verm. eur des 2. Bat. 


Schrimm. 

Eine Unterwohnung, mit Gaseinrichtu nebſt E. Nac Bar 
Wade Kellerei zum Biergeſchäft, wo onſens 5 8 Frau Dr. Gebhard 
b nden, iſt ſogleich zu vermiethen 9 einer zu Neuruppin 
elligegeiſſſtr. 886, 3 Tr. 8 ehtet 9. 

2 Schlafſtellen Roſengarten 265, 1 Treppe rechts. 


iſchmarkt 962, 2 Tr. hoch iſt eine freundliche 
möblirte Stube zu vermiethen. 


e fre dliches möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 
Monden 610, 3 Treppen. ar 


Roßmarkiſtraße 693 werden ae 8 Juli dieſes 
ar die 3te und Ate & e, beſtehend aus ſechs 


elzbaren Piecen nebſt Zubehör, miethsfrel. 


Preiteſtr. 358, auf U. Hofe links 1 Tr., it ſofort 
od. zum 1. April Schlafſtelle für 1—2 Perſonen. 
. nn 


—— 


Lehr⸗Verträge 
ſind en in „ Berlogsbüdhanbl 
„ Grassmann s Verlagsbuchhan $ 
Schulzenſtraße 95 1 Tr. 45. 


— — 


* enen, Dreiecken und Billard⸗Quenes, auch b 
ch gute gekehlte Särge kr vorräthig. 
rachmann, 


wur — en 
Stettiner Eiſenbahnen u. Poſten 
Berlin. Abg. 1. 30 M. Mrg., 12 U. 35 M. 


Tiſchlermeiſter. 


Sollte eine Dame geneigt ſein einer Engländerin 
Aufnabme in ihre Familie zu gewähren, wogegen 
dieſe erbötig iſt täglich einigen Unterricht zu ertheilen, 
K bellebe fie ihre Adreſſe unter M. P. an die Exped. 

leſes Blattes zu ſenden. 


M. Nachm., 2 u. 17 M. Nach, 


— — 


Dienft: und Beſchaftigungs⸗Geſuche en „i en l W. 
Ab 12 1 1 915 f. 1 N Nr 

1 . Nachts, „10 M. 0 

Oſtbahn. f 10 U. 8 M. Vorm. Id. 16 M. Nachm. 
er er n N 

Wi „Nachts, 6 U. 5 M. Mrg., 

at. J. 23 M. Bernt, 5 U. 20 M. Alb, 


ja. Abg. 6 U. Abd. S „11 U. Ah. 
Danzig. Ant. „ 4 e 
e 


K 
Gollnow. Abg. 4 U. 19 M. Rahm, (pr. Eiſenbabn 
bis Damm). 
nk. 11 U. 23 M. Vorm. 5 Eigen 
Grabow. ar . 205 tt. 


— — 


©. Lin derer, 


Zahnarzt aus Berlin, 
it täglich zu conſultiren 

Kohlmarkt 155, eppe! 

(im Haufe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge). 
70 En Bir Gold, Silber, Treffen, altes 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, Lum⸗ 
pen, Knochen, Zeitungs- Brief und 
— . er alte Taue, kleine u. große 
> tlegenfelle, De für alte Kleider zahlt 

den e reis 
. A. Conn, gr. Oderſtr. 14. 


Für Fußleidendel 

1 noch bis zum 1. k. M., von 101 5 36. Uhr 

2 und Paradeplatz ⸗Ecke Nro. 378, 1. Etage 
zu sprechen. Ludwig Velsner, Fußarzt. 

— — ——— — E 


kai wünſcht eine Stelle zur Unterftüßung Det Haus- 


rau oder auch als Geſellſchafterin bei einer Altlichen 


PN rc EEE, 


In unſerm Geſchäft kann ſofort ein Lehrling ein- 
treten. Für Beköſtigung hat derſelbe ſelbſt zu ſorgen. 


Logls iſt condenirend frei. A 905 12 U. 45 M. lass 
4 g. 6 U. Abd. (Montag, Mittwoch, Sonn. 
Schreyer & Co. _ Pölitz abend nach und von N 12 


. ̃ —— 
Ein Kindermädchen, von Außerhalb womöglich, 
wird ſofort geſucht, Bauſtraße 485. 


— 
1 anſtändiges junges Mädchen wird in einem 
Wein-Geſchäft geſucht. Näheres bei 


Bernsce & Co., Velzerſtr. 803, part. 


— — nn 
Ein odentliches Mädchen findet jonteih einen 
Dienſt oberhalb der Bre tenſtr. 379. 


Ein Bediente ſucht zum 1. April einen Dienft, 
auch würde Wan als Comtoirbote paſſend ſein, 
das Nähere beim Kaufm. Herrn C. Ortmeier, 
Mönchen⸗ u. Bauſtr.-Ecke. 


Einen Lehrling verlangt 
„ Brockhausen, Vergolder, 


Bauſtraße Nr. 480. 


a Ä —— . —— 
Ein Kuabe, der Luſt hat die Malerei zu erlernen 
findet ſogleich ein Unterkommen, Frauenſtr. Nr. 875, 
auf dem Hofe links, 3 Treppen. 
—— 


Ahn) 
Ank. 7 ¼ U. 2 „ 5½ Nchm 

1 or ; 
Greifenhagen. Aug. 


3 U Mrg. 


ig. Abg. 3½ U. 
Pyrih. An 12 U. 40 
Stolpe. Abg. 11 u. 20 M. Vorm. 


4 U. 5 M. Nachm. 
Stralſund. Abg. 87 Al. cnellp., 2½ U. Mrg., 


N Vo nenp. 
Ank. 7 U. Mrg Sant 1 4 N 
12 U. Nachts Perſonenvoſſ. 


2 junge Schüler finden billige Penſton bei kinder⸗ 
loſen Leuten — Mönchenſtr. 607, 1 Tr. vorn heraus. 
— — — — — 


Auf einen Tänkficen Grundftüc, , Meile von 

9 78 2745 200 Thlr. zur men Grete verlangt. 
elbſt⸗Darleiber wollen ſſch melden Louiſenſtraße 
No. 731 bei Herrmann. 


i Gh fordere den betreffenden Dreher J. P. auf, 
ſich binnen 3 Tagen jeine Sachen einzulöſen, widri⸗ 
genfalls lich fie für mein Eigenthum an ehe und 
verkaufe. 

Strehlow, Gießereiſtr. Nr. 48. 
N 
Im Saale des Schützenhauſes. 
Das „Kosmorama“ und 


ſflerkoscopiſche Polyorama 
iſt nur noch von heute bis Sonnabend, 
den 29. d., von 4 bis Abends 10 Uhr 


geöffnet. Entree 2% Sgr. Kinder die Hälfte. 


yRADR-AUBALEL, 


Freitag den 28. Mürz: 


Der arteſiſche Prunnen. 
Poſſe in 4 Alten von Räder. 


Geld- Wechsel Comtoir 


D. Steinberg 


befindet ſich 
Beutlerſtraße 98, 1 Tr. hoch. 
junger Mann, moſalſchen Glaubens, kann in einem TERN BENNO 2225 0 


auswärtigen Tuch⸗ u. Manufaktur⸗Waaren-Geſchäft 
fofort als Lehrling gar Näbere Auskunft 


ertheilt mon N 
Breiteſtraße Nr. 395. 


An- u. Abmeldezettel 
empfiehlt den Herren Hausbefigern und Vermiethern 
die Verlagsbuchhandlung von 


RN. Graßmann, 
Schulzenſtr. 341, 1 Tr. boch 


— — 


— "7 


Fonnoi Pächter Engel a, Loppin, Menagerie-Beliper Kreutz“ 
Zu vermietben. — e chf. 1 emente, berg a. Berlin, Erzieherin Frl. Robde A 1 a. O. 
8 ’ Kreisgerichts. Director Irledeberg aus Stargard, 
8 find 2 Schlafſtellen w vermiethen Roßmar Anweiſungen, Steuerrath Gacke aus Stettin, Oberzollinſpectot 

No, 718 b, auf dem yofe 1 Treppe links. Suittu Schmor a. Münd 
| — ngen „Hotel Drei Kronen“: Kaufl. Buchmann auß 


2 —— ee 

Am Paradeplatz Nr. 543 iſt die zweite Etage, 
aus 6 Sinnen nebſt Zubehör beitebend, zum 1. April 
zu vermiethen. ENU 


Moönchenſtr. Nr. 466 iſt eine kleine Erknerſtube 
gleich oder zum 1. Mal zu vermiethen. 


In der Oberſtadt in der beſten Gegend und in 
einem nur von wenigen Miethern bewohnten noblen 
Haufe iſt wegen Uebernahme eines Geſchäfts zum 

li d. J. eine aus zwei großen Stuben und 


Cüſtrin, Samter a. Filehne, Möller a, Copenhagen, 


ſind zu haben in 
Wendiſch a. Thorn u. Werkmeiſter a. Berlin, Kunſt⸗ 


R. Grassmann’s 
Verlagsbuchhandlung, 
Schulzenſtraße 341, 1 Treppe hoch. 


AR Düſſeldorf. 
Familien⸗Nachrichten. „Hotel Fürſt Blücher“: Kaufleute Ov beg nel, 
Geboren: Ein Sotn den Herren Marſchall Frau g. ep Sa immelpfennig atmen 
1. Ju von Trotba zu Deſſau, Kammerherr von Rauch zu N a 9 7 1 9 Königl. Kammergericht 
de Meer Piecen beſtehende Wobnung nebſt allem Berlin, 5 Poſtrath Aſſe 5 90 K an be Herzogl. Förſter Stange, 
Wermiethen, jedoch nur an einen ruhigen Fritze zu Potsdam, Dr. L. Röhmann zu Berlin. — & Hi 1 nl 1 — 450 rau von Ölajenapp 10 
lether, welcher kein, Geſchaft in Hauſe betreibt. er 17 Dane 17 1 zu Jahns⸗ Schleſiager 9 ce ee 
wech St Ae en sub. K. in der Exped. lte auptmann im 1 rt.⸗Regm orgen zu ſchau, Fabrikbeſ. Jfenbork a. Hamburg. 2 
728 a en au a D — Ye he, D a — —— 
148 e 2. Etage, beſtehend aus 5 laus 1. E. v. auch, Louiſe v. erſtädt, Dahlen. 7 
Stube 5 alen Zubeoßr zun 1222 |Sieut- im 3, Kün-Degmt, 6, Ipeate, Marien aid | Bepakteur ‚und, Herausgeber. O. Schoner, 
Käberez REN Full, Königsberg. Architett A. Re ardt, Marie Schnellpreſſendruck von R. Graßmann ⸗ 
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ünden. 
Gärtner Koch a. St. Petersburg, Hennig und K 1 
a. Dresden, Schneidermſtr. Wilke u. Königl. Kanzlei 
Rath a. D. Stage a. Berlin, Amtmann Robrbec 
a. che erf, Königl. Bau-⸗Jnſp. Herrmann anf 


